
Literarische Umschau 23571

Die Aufstellung und Einzelbeschreibung der ZU. Kloster Jlegernsee gehörigen
der VO  3 ihm gegründeten Almen mit vielfältigen Hinweisen auf Brauchtum un
andere Detailfragen nımmt verständlicherweise einen breiten KRaum in Anspruch ;
dennoch wird auch hier der mehr der Allgemeingeschichte Interessierte viel
Nützliches finden. Die Wiedergabe verschiedener Dokumente auls dem Archiv-
bestand des Klosters bietet gute Belege für das 1mM Buch behandelte Thema, das
einmal mehr die einzigartıge Leistung der legernseer Benediktiner auf jedem
Gebiet un für alle Zeiten in ausgezeichneter orm dargestellt beleuchtet.
(Jeras JToachim Angerer

Johannes OSB; Das Augustinerchorherrenstift ohr und die Refor-
men ın bairischen Stiften D“O his ZU Jahrhundert Il Neue Veröffent-
lichung des Institutes für Ostbairische Heimatforschung, hsg. Josef Oswald,
NL: 215 Verlag des ereins für Ostbairische Heimatforschung [Passau|] 1969

Gr.—8°, un 142 Seiten (dazu Seiten eingelegtes Register).
Seit 19406 regt sich 1mM ehemaligen Augustinerchorherrenstift ohr in Nieder-

bayern wieder Leben Damals fanden die aus Braunau 1n Böhmen vertrie-
benen Benediktiner hier ine NECEUEC eimat un ine neuCe, der großen Tradition
entsprechende Aufgabe. Mit großen Opfern baute c1e 1n Gymnasıum auf, das
sıch heute 30l Zuspruchs und hoher Wertschätzung, weit über die Umgegend
hinaus, erfreut. Durch das unermüdliche Wirken der tüchtigen Mönche auf geist-
lichem un! kulturellem Gebiet wurde der vergesseCh«l Marktflecken ohr wiederum
e1in Mittelpunkt geistlich geprägter Kultur iın Bayern.

Es 1st ine noble Geste der Verbundenheit mi1t der diesem Ort äalteren, seit
1803 versunkenen monastischen Tradition der Augustinerchorherren, wWe11lll ein

unger Benediktinermönch der Abtei einer bedeutenden Epoche des hor-
herrenstiftes ohr iıne nach Inhalt un orm zleich ansprechende Untersuchung
widmet. Die Arbeit ıst ine Doktordissertation AauUs der Schule Prof£. Otto Meyers
1n Würzburg. Sie bringt ür die eit VO bis ZU: Jahrhundert ceit Patr
Dalhammers „Canonla Rohrensis” VOo  5 1784 die erste wissenschaftliche (je=-=
schichte des Gtiftes. Das Material dazu wurde, weiıt über die Quellen Dalhammers
hinaus, aus den Beständen des ehemaligen Stiftsarchivs (heute 177 Hauptstaats-
archiv München und 177 GStaatsarchiv für Niederbayern 1n Landshut) sOwie aus den
anderen einschlägigen Beständen kirchlicher un! staatlicher Archive geschöpft.
nter anderem konnten die Propstreihe genauer fixiert, die Bedeutung Rohrs 1
Raudnitz-Indersdorfer Reformkreis des ausgehenden Mittelalters, die Pflege des
Humanismus iın ohr un die Schicksale des Stiftes, seiner Pröpste, Administra-
toren un Chorherren 1n der schweren eit der Glaubensspaltung un! des Dreißig-
jährigen Krieges herausgestellt werden. Die Angaben bei Dalhammer un Pir-
mM1n Lindners „Monasticon Metropolis Salzburgensis antiquae” erfuhren vielfache
Korrekturen un Bereicherungen. Erstaunlich ist die stattliche ahl VO:  > Rohrer
Chorherren, die 108028  j als Pröpste un anderweitigen Diensten in auswärtige
Gtifte holte eın bemerkenswertes Zeichen £ür den hohen Stand und das VeIl-

breitete Ansehen Rohrs, besonders 1in der Reformperiode des Jahrhunderts, in

der frühen eit der protestantischen Reformation und 1n der nach dem Konzil VO  3

JIrient wiederaufgenommenen Reform. Fine Sonderstellung nımmt das Wirken
Rohrer Chorherren 1n dem schwer darniederliegenden G+ift G+t Mang (Regensburg-
Stadtamhof) ein; hier 2ing 1n der trostlosen Lage zunächst die Erhaltung
unı Verwaltung des Stiftsvermögens, bis eın Wiederaufbau des Konventes all-
mählich gelang. Aus diesen Untersuchungen erwuchs dem Verfasser uch ine
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ine knappe Geschichte dieses Gtiftes. Miıt den zahlreichen Berichten über Wahlen,
Postulationen und Visitationen wurde außerdem wertvolles Detailmaterial ZU

bayerischen Staatskirchenrecht VO Spätmittelalter angefangen bis tief 111!

Jahrhundert herein erschlossen.
Der Verfasser, derzeit Professor Stiftsgymnasium 1n Rohr, verdient für

seine schöne, methodisch sehr sorgfältig durchgeführte Untersuchung den Dank
un die Anerkennung aller Freunde der bayerischen Kirchengeschichte.
München Georgz Schwaiger


